
13 Vorbeugemaßnahmen
Hygiene

Durch hygienische Maßnahmen 
in der Aufzuchtphase des Kal-
bes und der Färse kann die Ge-
sundheit des Euters wesentlich 
unterstützt werden. Vorbeugen 
ist in jedem Falle zweckmäßiger 
und wirtschaftlicher als jede Be-
handlung. Man muss sich immer 
vor Augen halten, dass die Färse 
von heute die Leistungskuh von 
morgen ist.

 Besonders in der Stallhaltung werden die Euter stark mit ubiquitä-
ren Keimen wie Mikrokokken, Streptokokken, Staphylokokken und 
Sporenbildnern kontaminiert. Probleme entstehen vor allem, wenn 
Einstreu, Reinigung und Desinfektion der Stand- und Liegeflächen 
unzureichend sind. Eine saubere Umgebung vermindert bereits die 
Keimflora an und im Euter.

 Zur Stalldesinfektion eignen sich vorschriftsmäßig eingesetzte 
Chlorpräparate, formalin- oder kresolhaltige Mittel und auch organi-
sche Säuren lt. Desinfektionsmittelliste der DVG.

 In Problemherden kann eine erhebliche Entlastung der Keimkonta-
mination der Euterhaut (neben anderen Hygienemaßnahmen) durch 
wöchentlich einmaliges Besprühen der Haut mit einer 0,2%igen Per-
essigsäure-Lösung erreicht und die Häufigkeit kranker und infizierter 
Euter nach der Geburt wesentlich vermindert werden.

 Nach jeder klinischen Euteruntersuchung mit Sekretentnahme be-
währt sich das Zitzentauchen in Jodophoren-Lösungen.

Die gründliche Reinigung und Desinfektion
vor und nach einer Sekretprobennahme
ist unerlässlich.
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14Vorbeugemaßnahmen
Vorbeugung

 Bei Weidehaltung in „Pyogenesschadgebieten“ vermag die Applikation von Ohr-Clips mit Insektizid die 
Befallsrate der Euter mit Pyogeneskeimen erheblich einzuschränken.

 Tränkmilch sollte grundsätzlich erhitzt werden, um eine Erregerübertragung auf das Saugkalb auszu-
schließen, wobei die so genannte „Sperrmilch“ generell nicht an Zuchtkälber vertränkt werden darf.

 Durch das Besaugen werden am und im Färseneuter stets schwere Schädigungen gesetzt. Deshalb ist es 
besonders wichtig, diese Tiere zu erkennen und am Saugen zu hindern. Es sind Bedingungen zu schaffen, 
die die Saugmöglichkeiten einschränken, wie z.B. Einzelhaltung, Tränke- und Futterzeiten verlängern, 
Beschäftigungen für die Tiere schaffen, Nasenringe einziehen, Anbindehaltung u.a.m.. Ein vor der Geburt 
angesaugtes Färseneuter ist trockenzustellen und vor Infektionsbelastungen zu schützen.

 Überzählige Zitzen sind bei der Zuchtauswahl weiblicher Kälber günstigerweise per Scherenschlag zu 
entfernen. Treten ausnahmsweise 6 gleich große Zitzen auf, so sollte das Tier nicht zur Zucht verwendet 
werden.

 Zugekaufte tragende Färsen sind in der Quarantäne auch auf Euterveränderungen und Euterinfektionen 
systematisch zu untersuchen. Günstig wäre eine zweimalige klinische und bakteriologische Kontrolle.
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